4436. 


Biorgens und am Montage Abends. — Veſtellunzen werden in 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Grafen 
u v. 80 ff & Warmbrunn — Ahe enden 
4. Kl. und dem pen!. Haupt- Steueramts.Kaſſirer Schmidt zu Frank⸗ 
furt a. M. den K. Kronenorden 4. Kl. zu verleihen; die Wahl des 
ord. Profeſſors in der juriſtiſchen Facultät, Geb. Juftizratbs Dr. 
het zum Rector der Friedrich. Wilhelmd-Univerfität in Berlin 
885 ab Univerſitätsjahr vom Herbſt 1867 bis dahin 1868 zu beflä- 
& dem Kreisphyſiens Dr. Bu age in Königsberg N.⸗M., und 
em Kreisphyſteus Dr. Flecken in Euskirchen den Charakter als 
Sanitätzrath zu verleihen. 


Der Dr. Bickel in Fulda if zum außerord. Profeſſor für orien⸗ 
taliſche Sprachen und Literatur an der ken und philoſophl⸗ 
ſchen Academie zu Münſter ernannt. Der K. Eiſenbahnbaumeiſter 
Kült zu Muüßcheim am Rhein tft zum Eiſenbahnbauinſpector, und 
die Baumelſter Janßen und F. Schmitt zu K. Eiſenbabnbau⸗ 
Mr ep Tu — Kerb — —— ge 
— enbahnbaumeiſter Mechelen zu Eiber- 
feld ift zum K. Eifenbahnbaulnſpector daſelbft ernannt Baden! 


Bei der am 12. Sept. beendigten Ziehung der 3. 
Klaſſe 136. Königl. Klaſſen Lotterie fiel 5 . 1 
2000 & auf Nr. 92,099. 1 Gewinn von 1000 % auf Nr. 
62,412. 2 Gewinne zu 600 K fielen auf Nr. 52,252 und 
64,403. 4 Gewinne zu 300 & auf Nr. 32,822 53,496 
68,702 und 73,217 und 10 Gewinne zu 100 % auf Nr. 
10,632 25,028 34,748 37,104 50,870 58,009 75,583 76,450 

7,278 und 8,841. 


—̃ —-V— —— ĩ(——B— —-—— m 
Telegrapbiſche Depeſche ber Dauziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. . 

Wien, 13. Sept. Die heutigen Morgenblätter mel⸗ 
den, daß der finanzielle Ausgleichungsentwurf, über welchen 
die Finanzminister beider Reichshälften in Verathung ge⸗ 
treten waren, zu einem befriedigenden Abſchluſſe gediehen iſt. 

Genf, 13. Sept. Der eee iſt nach ſtür⸗ 
Eoſcher Sitzung und rach e nes permanenten 

Aſbenen ar, das ſeinen Sitz in Genf haben ſoll, vom 
Präſidenten aufgelöſt worden. 


(W. T.B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Zeich rankfurt a. M., 12. Sept. Die Anmeldungen zur 
Beichnung auf die neue badiſche Prämienanleihe waren fo 
bedeutend, daß heute unmittelbar nach der Eröffnung die 
Subſcription geſchloſſen werden mußte. 

* Schaff Saufen, 12. Sept. Kaiſer von Oeſterreich 
* > etroffen und am Freitag wieder 


Der 
‚eingetroffen und wird 

5 gen, 12. Sept. Bon unterrichteter Seite 
wird mitgetheilt, daß 753 Gefanbte in Berlin Er v. 
Quaade, zum däniſchen Commiſſar für die mit Preußen zu 
eröffnenden Verhandlungen über die nordſchleswigſche Frage 
ernannt worden iſt. 

London, 12. Sept. Die „Times“ dementirt die von 
franzöſiſchen Journalen gebra ie Nachricht, daß die engliſche 
Regierung bei der Pforte die Erlaubniß nachgeſucht habe, in 
Arabien Freiwillige für den Feldzug gegen Abyſſinien an⸗ 
werben zu dürfen. 

London, 12. Sept. Hier eingelaufenen Nachrichten aus 
Suez vom 5. d. zufolge iſt der Poſtdampfer „Surat“ feſt 
gefahren und ein Schiff abgeſondt worden, um die Poſt zu 
befördern. 

„ Frankfurt a. M., 12. Septbr., Nachm. 1 Uhr. Ameri⸗ 
kaner ſehr lebhaft. Amerikaner 76½ pr. compt., 76 pr. med., 
Sredit-Actten 1744, Steuerfreie Anleihe 47%, 1860er Looſe 693, 


; Sr onal-Anteibe 523, Staatsbahn 230%, Bayeriſche Prämienanleihe 


t, Neue Badiſche Prämlenanleite 95%, 
1 ten, 12 Septbr. Abendbörſe. Matt. Credit⸗Actien 
83,80, Norbbabn 171,20, 1860er Loose 85,00, 1884er Looſe 76,70, 
Staatsbahn 240,20, Galizier 215,50, Napoleonsd'or 9,89. 

Paris, 12. Sept., Nachm. 1 Uhr. 3% Rente 70,10, Italie⸗ 

niſche Rente 49,45, Credit mobilier 305,00, Amerikaner 823. 
Paris, 12. Sept. Ban kausweis. Vermehrt: Baarvor⸗ 
rath um 8%, Guthaben des Staatsſchatzets um 1/0, laufende Rech⸗ 
— N der Privaten um 4 Millionen Fred. Vermindert: Porte⸗ 
feuille um 164, Vorſchüſſe auf Werthpapiere um %, Notenumlauf 
um 14 Millionen Fres. 
Lon don, 19. Sept. Bank- Ausweis. Notenumlauf 23,720,295 
(Abnahme 342.645), Baarvorrath 24.848.532 (Zunahme 276,250), 
‚Rotenreferse 14 406,370 In vert 610.200) Pi. St. 
ondon, 12. „In vergangener Nacht Regen. In der letz⸗ 
ten Woche ſind 303.000 Pfd. St. in die Bank eh PR geflo . 
— Aus New Jork vom 11. d. Mis. Abds. wird per atlantiſches 
Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109% , Gold⸗ 
* 45%, Bonds 1143. Illinois 1213, Eriebahn 714, Baumwolle 
28, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 314. 
— ————¼ . m ĩ— ua ——— ͤ ꝗ—r᷑!.ä— — 
Die Thronrede und der Reichstag. 

„Es iſt mehrfach der Unterſchied bemerkt worden, der 
zwiſchen der gehodenen Sprache der badenſchen Throurede 
vom 5. Sept. und dem geſchäftsmäßigen Tone hervortritt, 
in welchem fünf Tage ſpäter der König von Preußen zu dem 
Norddeutſchen Reichstage geſprochen hat. Aber was in 
Karlsruhe vollſtändig am Orte war, wäre in Berlin es 


x diesmal weniger geweſen. 


Der Großherzog von Baden mußte nicht bloß 
einem Volle mit deutlichen Worten zu erkennen geben, daß 
er, in Uebereinſtimmung mit der öffentlichen Meinung feines 
Endes, die an anderen Höfen fo werth gehaltenen dynaſtiſchen 
reſſen gering achte gegen die unendlich höhere Pflicht 
eines deutſchen Fürſten, „die nationale Einigung der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten mit dem Norddeutſcheu Bunde“ an ſeinem 
eile mit aller Kraft und allen Opfern zu Stande zu 

n. Er mußte eben fo deutlich auch den fremden 

dun in zu erkennen geben, daß es, trotz alle ihrer Bemü⸗ 
175 n, ihnen nicht gelungen ſei, in der Erfüllung dieſer 
Der des nur einen Augenblick ihn wankend zu machen. 
Ange ‚bon Preußen dagegen hatte ſchon in der Thron⸗ 
rer ebruar zur Genüge den ernſteſten Willen 
„durch „die Ordnung der nationalen Beziehungen 


| 


und dem Bundesrathe zur ver foflungemähigen Bei Hlußfaß ung“ 


des Norddeutſchen Bundes zu unſeren Landsleuten im Süden 
des Main“ die damals noch erſt zu errichtende Bunbesver⸗ 
faſſung in dem Sinne „auszubauen“, daß fie dem geſammten 
deutſchen Vaterlande bald „dieſelben Vortheile eines großen 
ſtaatlichen Gemeinweſens“ gewähren könne, „deren die 
mächtigſten europäiſchen Staaten ſich ihrerſeits bereits ſeit 


Jahrhunderten erfreuen.“ So hatte der König am 10. Sept. 


nur noch darauf hinzuweiſen, was für jene „Ordnung der 


nationalen Beziehungen des Bundes zu Süddeutſchland“ 


zum Zwecke einer vollendeten „nationalen Einigung“ be⸗ 


reits geſchehen, und was der gegenwärtige Reichstag nun 


auch ſeinerſeits für dieſelbe zu tdun berufen ſei. 
So hatte der König von Preußen nicht mehr bloße Ent⸗ 


welche zu ihrer Ausführung nach der Anſicht ſeiner Regierung 
in dem gegenwärtigen Momente vorzunehmen ſind. 
über die Nationalität der Kauffahrteiſchiffe, über Bundescen⸗ 
ſulate, über die Maß⸗ und Gewichtsordnung ꝛc. find gewiß 
ſehr proſaiſche Dinge, und doch ſind es ganz unentbehr⸗ 
liche und weſentliche Bauſteine zur Errichtung einer wirl⸗ 
lichen, nicht blos geträumten deutſchen Einheit. Zugleich 
find es Gegenſtände, bei deren Behandlung eine erhebliche 
Verſchiedenartigkeit zwiſchen liberaler und conſervativer Auf⸗ 
faſſung ſchwerlich hervortreten kaun. Anders dürfte es ſich 
ſchon mit den angekündigten Geſetzen über das Paß weſen und 
über die Freizügigkeit verhalten, durch welches letztere ſa, wie 
die Thronrede ſagt, das gemeinſame Indigenat zunächſt aller 
Norpdeutſchen weiter entwickelt werden fol. Hier wird, wie 
u. A. das „N. Allg. Volksbl.“ ſchon jetzt ankündigt, die ſtreng 
feudale Partei ſehr wahrſcheinlich in Oppoſition gegen die Ne⸗ 
deine treten, auch wenn die Vorſchläge derſelben, wie wir 
einahe fürchten, noch viel zu wenig den Anforderungen ent» 
ſprechen ſollten, welche wir unfererfeits im Intexeſſe der pers 
ſcalichen und der wirthſchaftlichen Freiheit, im Interefle des 
gleichen bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechtes aller An⸗ 
gehörigen des Norddeutſchen Bundes ſtellen müſſen. 

Noch ſchwerer vielleicht wird die Arbeit fein, welche das 
angekündigte Geſetz über die br n dene zum Kriegs⸗ 
dienſte den freiſinnigen Abgeordneten auferlegen wird. Es 
würde dieſes Geſetz eben nur ein Theil, aber ein höchſt wich⸗ 
tiger und wefentlicher Theil desjenigen „umfaſſenden Bundes⸗ 
militairgeſetzes“ fein, welches laut Artikel 61 der Verfaſſung 
„nach gleichmäßiger Durchführung der Bundeskriegsorga⸗ 
niſatien“ von Seiten des Bundespräſidinms „dem Reichstage 


vorgelegt werden muß. Wir erachten die Vorlage jenes Ge- 
ſetzes in dieſem Augenblicke nicht für nöthig, weil die Ver⸗ 
pflichtung zum Kriegsdienſte bereits ſo geordnet iſt, daß wäh⸗ 
rend des Proviſoriums (bis Ende 1871) ſchwerlich eine we⸗ 
ſentliche Abänderung eintreten kann. Aber wir halten fie 
auch für bedenklich, weil, wie auch ſchon anderwärts bemerkt, 
in derſelben vorausſichtlich die Ecforderniſſe des gegenwär⸗ 
tigen Ausnahmezuſtandes, nicht aber diejenigen Erforderniſſe 
zum Maßſtabe genommen fein werden, die den ſpäteren voll» 
ſtändig befeſtigten innern, wie äußern Verhältniſſen Deutſch⸗ 
lands entſprechen werden. Wir meinen daher, ſoweit wir 
letzt ſchon ein Urtheil abgeben können, daß es die Sache des 
Reichstags fein wird, die Beſchlußfaſſung über dieſen 
N dem Reichstage von 1870 zu über⸗ 
lafſen. 

Es wird großer Umſicht und großer Feſtigkeil von Sei⸗ 
ten der Regierung und mindeſtens in demſelben Maße von 
Seiten des Reichstages bedürfen, um fpäteftens bis 1870 un⸗ 
ſere Pufände fo gründlich und durchgreiſend zu ordnen, daß 
das Ausland es nothgedrungen ale in feinem eigenen Inter⸗ 
effe liegend betrachten muß, uns nicht noch länger zu ſtetiger 
Kriegsbereitſchaft zu nöthigen. Wir erinnern dabei noch ein» 
mal daran, daß unfer König noch in der Thronrede vom 24. 
Februar auf „die wohlwollende Haltung der mächtigſten euro⸗ 
päiſchen Staaten“ hinweiſen zu dürfen glaubte, „welche ohne 
Beſorgniß und ehne Mißgunst Deutſchland von denſelben 
Bortheilen eines großen ftaatlihen Gemeiaweſens Beſitz er 
greifen ſehen, deren ſie ſich ihrerſeits bereits ſeit Jahrhunder⸗ 
ten erfreuen.“ Dagegen erinnern wir ober auch daran, daß 
in der Throurede dom 10. September eine ähnliche Hinwei⸗ 
fung nicht verkommt. Der König vertraut nur, daß „unter 
Gottes Segen“ das Vaterland in Frieden ſich der Früchte der 
Arbeit feiner Vertreter erfreuen werde. Aber daß die Regie⸗ 
rung an die friedlichen Geſinnungen, zumal Frankreichs, auch 
heute noch glaube, das konnte die Thronrede trotz oder viel⸗ 
mehr ſchon wegen der ganz unverlangten Friedensverſicherun⸗ 


gen des franzöſiſchen Kaiſers nicht ſagen. 


Dennoch find wir mit der Thronrede davon überzeugt, 
daß unter Gottes Segen der Friede trotz der „Beſorgniſſe“, 
trotz der „Mißgunſt“ Napoleons wird aufrecht erhalten, wenn 
Regierung und Volksvertretung, beide mit gleicher Weisheit 
thun, was die Verhältniſſe der gegenwärtigen Zeit und was 
der Geiſt des teutſchen Volkes von ihnen 8 5 


Norddeutſcher Neichstag. 

(OK 0.) Berlin, 12. Sept. Bis morgen werden die 
Abtheilungen elwa 100 Wahlen erledigt haben können, und 
da Über die unbeſtrittenen Wahlen zunächſt und raſch be⸗ 
richtet wird, ſo wird die Conſtituirung des Reichstages in 
den erſten Tagen der nächſten Woche ſtattfinden. Ihre erſte 
Sitzung hat die Verſammlung faktiſch im Zuſtande der 
Beſchlußunfähigkelt abgehalten; aber man darf annehmen, 
daß Niemand gegen die Wahl des Alterspräſidenten und die 
vorgenommene Bildung und Conſtituirung der Abtheilungen 
nachträglich Proteſt einlegen wird. Heute ſind bereits ſoviel 


Geſetze 


— nn nenn 


anderweite Annahme⸗Erklärungen Seitens der Gewählten, da 
beiſpielsweiſe die Regierung in Potsdam die ſofortige Abliefe⸗ 
rung der Wahlacten vor erfolgter Annahme⸗Erklärung ver⸗ 
langt hat. — Lebhaſte Discuſſionen wird vorausſichtlich die 
Frage wegen der Militairwahlbezirke hervorrufen. Die 
4. Abth. hat heute einen darauf bezüglichen Antrag discutirt, 
ohne vorläufig zu einer Entſcheidung zu gelangen, und die 
Prüfung der Wahl des Abg. für Königsberg, Generals Bo» 
gel von Faldenftein, einſtweilen noch reponirt. Gegen 
dieſe Wahl liegt ein Proteſt aus Königsberg vor, der durch 
die von höheren Militairperſonen geleitete Theilnahme der 
Soldaten an der Wahl begründet iſt. Dieſer Proteſt hat nicht 


5 nur in der Abtheilung, ſondern auch im Haufe Ausſicht, be⸗ 
ſchlüſſe anzukündigen, ſondern die Arbeiten zu bezeichnen, 


— — 


Mitglieder eingetroffen, daß die Verſammlung morgen in der a 


Plenarſitzung beſchlußfähig fein wird. 


Bei Gelegenheit der Wahlprüfungen iſt eine Beſchwerde 5 


des Abg. Sombart zur Sprache gekommen, der von Ki 
Wahl gar nicht in Kenntwiß geſetzt worden iſt. Auch fehlen 


achtet zu werden und die Ungiltigleitserllärung der Wahl des 
genannten Abgeordneten herbeizuführen, der für Allenſtein ab⸗ 
gelehnt und für Königsberg angenommen hat. Es würde da⸗ 
mit eine wichtige Contreverfe zum Austrage gebracht werden. 
Die freie conſervative Vereinigung batte heute 1 Uhr eine 
Verſammlung, um ſich über ihr Verhalten in dieſer Angele⸗ 
genheit zu verſtändigen. — In der 7. Abtheilung kam es zur 
Sprache, daß bei der Wahl des Alg. v. Rothſchild kein Sole 
dat mitwählte, während in Fulda keine Militairwahlen ſtatt⸗ 
fanden, weil der militairiſche Beiſttzer ausblieb. Beanſtandet 
werden voraus ſichtlich werden die Wahlen der Abgg. v. Hell⸗ 
dorf (Merſeburg) und Stephani. 

Die Linke bat ſich geſtern als deutſche Fortſchrittepartei 
proviſoriſch conſtitulrt, ohne jedoch bisher ein Programm aufs 
zuſtellen. Den Vorſtand bilden einſtweilen Waldeck, Löwe und 
Wigard, Schriftführer iſt Runge. 

— [Beabſichtigter Antrag.] Von conſervativer 
Seite beabſichtigt man den Erlaß eines Geſetzes zu bean⸗ 
tragen, welches den Privatactiengeſellſchaften aller Art die 
Regreßpflicht — analog den engliſchen Geſetzen — auferlegt, 


ſo daß dieſelben für Beſchädigungen aller Art, welche durch 


ihren Betrieb an Perfonen und Sachen veräbt werden, ver⸗ 
antwortlich gemacht werden ſollen. Man glaubt, daß dieſer 
Antrag bei allen Parteien Anklang finden wird. 

— [Der ven Albrecht von reußen,] Abg. für Gum⸗ 
binnen-Inſterbufg, wird, wie die „Poſt“ hört, feinen Sitz im Reſchs⸗ 
tage wegen Unpäßlichkeit vorläufig noch nicht einnehmen, ſondern 
einen Urlaub beim Präſidlum nachſuchen. 

* Die confervative Fraction!] des Reichstages wird auch 
diesmal von dem Anerbieten des Abg. Kriegsminifters v. Roon Ge⸗ 


brauch machen, den Saal des Kriegsminiſterſums zu ihren Fractions⸗ 
nach der „Pot“, 
60 


verſammlungen . gebrauchen. 

— [Geh. Rath v. Savigny! wird ſich 
im Reichstag der Fraction des fen v. Bethufy⸗ 

a Wolitiſche Ueberſtcht. 

Auch dei der letzten Reichstagswahl ſind wiederum in 
mehreren Wahltreifen befondere Militär⸗Wahlbezirke ge⸗ 
bildet worden, was mit den Beſtimmungen des Wablgeſetzes 
wie des Wahlreglements in Widerſpruch ſteht und daher die 
Anfechtung der Wahlen in den betreffenden Kreiſen vollkom⸗ 
men begründet. Die Bildung befonderer Militärwahlbezirke 
widerſpricht erſteus dem § 7 des Wahlreglements. Nach 
dieſem Paragraphen if die Ortſchaft der Bildung der 
Wahlbezirke zum Grunde zu legen. Es können einzelne Ort⸗ 
ſchaften mit benachbarten Ortſchaften zu einem Wahlbe⸗ 
zirke vereinigt und große Oriſchaften in mehrere Wahlbezirke 
getheilt werden. Hieraus folgt, daß nicht ein Theil einer 
Oriſchaft mit einem anderen Theile einer entlegenen Ort⸗ 
ſchaft willkürlich zu einem Wahlbezirk vereinigt wer⸗ 
den darf. Die zu einem Wahlbezirk vereinigten Mili⸗ 
tär⸗Perſonen wohnen aber bekanntlich vertheilt innerhalb 
mehrerer der eigentlichen, örtlich abgegrenzten Wahlbezirke. 
Die Einrichtung beſonderer Militairbezirke widerſpricht zwei⸗ 
tens dem § 10 des Reglements, der in Uebereinſtimmung mit 
dem $ 11 des Wahlgeſetzes verordnet, daß „die Beiſitzer 
kein unmittelbares Staatsamt bekleiden dürfen.“ 
Alle activen Mitglieder des Heeres ſind aber nach den alten, 
bis ſetzt bei allen richterlichen Entſcheidungen feſtgehaltenen 
Grundſätzen des Allg. Landrechts als „unmittelbare Staats⸗ 
beamte“ anzuſehen. Folglich iſt innerhalb eines Militair⸗ 
wahlbezirks die Bildung eines ſolchen Wahlvorſtandes, 
wie ihn das Geſetz erfordert, nicht möglich. Woraus ſich 
wiederum ergiebt, daß innerhalb eines ſolchen Bezirkes giltige 
Wahlhandlungen nicht vorgenommen werden können. Wenn das 
Wahlreglement im $ 7 verordnet, daß „Ortſchaften, in denen ſich 
Perſonen, die zur Bildung des Wahlvorſtandes ge⸗ 


Huc anf 


ließen. 


eignet find, nicht in genügender Zahl vorfinden, mit 


benachbarten Ortſchaften zu einem Wahlbezirk vereinigt 
werden können“, ſo dürfen offenbar nach demſelden Regle⸗ 
ment nicht eigends Wahlbezirke hergeſtellt werden, welche 
ar keine zum Wahlvorſtande (im Sinne des Wahlge⸗ 
etzes) geeignete Perſonen enthalten, wie es in den Mili⸗ 
tärwahlbezirken der Fall iſt. Wenn man in der Stadt Kö⸗ 
nigsberg zu dem Auskunftémittel gegriffen, nur einjährige 
Freiwillige in den Wadlvorſtand zu berufen, ſo liegt in 
dieſer vermeintlichen Vorſichtsmaßregel nur der Beweis, 
daß man ſelbſt die Unmöglichkeit, geſezliche Wahloor⸗ 
ſtände innerhalb eines Militafchezüks zu bilden, eingeſehen 
hat. In der Sache wird dadurch für die Königsberger 
Wahl nicht das Geringſte geändert. Denn iſt der Soldat, 
wie wir davon überzeugt ſiud, nach Lage unſerer Geſetze, als 
„unmittelbarer Staalsbeamter“ anzuſehen, fo iſt es effenbar 
gleichviel, ob er freiwillig oder unfreiwillig, für 1 der 3 oder 
mehrere Jahre dem Heere angehören wird. f 
Die Frage wird in den nächſten Tagen im Reichstage 
zur Entſcheidung kommen, und wie zweifeln nicht daran, daß 
der Reichstag die Bildung von beſonderen Militair⸗Wahlbe⸗ 
zirken für unzuläffig erklären wird. 

Der „Moniteur“ — fo fchreibt man der „Zeidl. Correſpdz.“ 
aus Paris — welcher ſonſt ſtets alle Thronreden und wich⸗ 
tigen offiziellen Documente mittheilt, hat die Thronrede des 
Großherzogs von Baden noch nicht reproduefrt und kein 


+ 


einziges officiöfes Blatt in Paris hat fie beſprochen. Nichts 
bezeugt mehr als dieſes Stillſchweigen, daß fie in den maß» 
gebenden Kreiſen einen tiefen Eindruck hervorgebracht hat und 
daß man ſie mit den ſanguiniſchen Hypotheſen einer ſüd⸗ 
ſtaatlichen Hinneigung nicht zu reimen weiß. Der Kaiſer 
ſoll übrigens ſehr unzufrieden mit ſeinen diplomatiſchen 
Agenten im ſüdlichen Deutſchland ſein, weil ſie ihm über die 
dortige Stimmung irrthümlich berichtet haben; er hat be⸗ 
föloffen, fie durch andere zu erſetzen. — Es Leftätigt ſich, daß 
ſich der körperliche Zuſtand des kaiſerlichen Prinzen während 
ſeines Aufenthalts im Lager von Chalons verſchlimmert hat. 
Die Beſorgniſſe, welche dies den kaiſerlichen Eltern von 
Neuem einflößt, ſollen nicht wenig dazu beitragen, den Kaiſer 
Napoleon den Inſinuationen der Kriegs⸗ und clericalen Partei 
minder zugänglich zu machen.“ 


20. Berlin. [Der Kriegsminiſter v. Roon] ift 
von ſeiner Urlaubsreiſe ſehr gekräftigt zurückgekehrt. 

20. [Ueber die Frage wegen Belaſſung des 
kurheſſiſchen Staatsſchatzes] zur Verwendung für 
Zwecke der Provinz Kurheſſen ift bereits definitiv beſchloſſen. 

— [Für die Beibehaltung der Makler.] Das 
Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaſt hat ſich in 
ſeiner letzten Sitzung, nachdem die Geſichtspunkte, welche von 
einigen e und auch von Mitgliedern der 
hieſigen Productenbörſe für die Aufhebung des Inſtituts der 
vereideten Makler geltend gemacht worden waren, vorgetragen 
und beleuchtet worden, einſtimmig (etwa die Hälfte der Mit⸗ 
glieder des Collegiums war anweſend) für Erhaltung des 
Inſtituts ausgeſprochen. . 

— [Vereidigung füdiſcher Geſchworner.] Nach 
einem jüngft ergangenen Ober⸗Tribunals⸗Erkenntniß find 
jüdiſche Geſchworne in derſelben Weiſe zu vereiden wie chriſt⸗ 
liche; auch die Verwarnung der Rabbiner fällt dabei weg. 

* [Freigegeben.] Die confiscirte Nummer der „Köln. 
Ztg.“ vom 30. Juli, welche wegen eines Artikels confiseirt 
war, der die auf die neuen Provinzen bezüglichen Maßregeln 
der Regierung einer ſcharfen Kritik unterzog, iſt ſeitens des 
Gerichts freigegeben. 

— [Nachwablen.] Bei der engeren Wahl in Al⸗ 
tena⸗Iſerlohn hat der lib. Candidat Hüttenbeſitzer Kreutz 
über den conſ. Candidaten Reg.⸗Präſidenten v. Holzbrind 
den Sieg davon getragen; bei der Nachwahl in Chemnitz 
ſtegte der Candidat der Arbeiterpartei, Kupferſchmied Förſter⸗ 
ling, über den Candidaten der Fortſchrittspartei, Ludwig. 

Schweiz.. Genf, 9. Sept. [Der Friedens⸗Con⸗ 

reß.] Geſtern traf hier General Garibaldi ein. Ueber feine 
Inkunft ſchreibt man der „A. Allg. Ztg.“: „Wohl ſelten hat 
eine getreue Reſidenzſtadt ihren Kaiſer oder König mit einer 
ähnlichen Begeiſterung empfangen, wie geſtern die republifa- 
uiſche Stadt Genf den italieniſchen Revolutionshelden. Ich 
meinerſeits habe ſeit den großen Tagen von Frankfurt a. M. 
im Frühjahr 1848, feit der Eröffnung des Vorparlaments 
und der Nationalverſammlung und dem Empfang des Erz⸗ 
herzogs Johann, niemals eine gleich großartige Volksdemon⸗ 
ſtration geſehen. Ich hatte mich geſtern Nachmittags ſchon 
zeitig in das Café des Touriſtes des Hrn. Göhringer bege⸗ 
ben, welches, im Erdgeſchoß des ehemaligen Fazy'ſchen Hau⸗ 
ſes, alſo unmittelbar unter Garibaldis Wohnung gelegen, 
den günſtigſten Beobachtungspunkt darbot. Gegen 5 Ühr be⸗ 
gann das Vorbeimarſchiren der zahlreichen Genfer Vereine, 
welche ihren Zug auf der Baſtion Bourgeois geordnet hatten, 
und ſich über die Kaien, die prachtvolle mit zablloſen Flaggen 
kun Montblanc⸗Brücke und durch die Rue du Mont⸗ 

lane dem Bahnhof zu bewegten. Dieſer Feſtzug war min⸗ 
deſtens 10,000 Mann ſtark; unzählige Fahnen in ſchweizeri⸗ 
ſchen, genferiſchen, italieniſchen, deutſchen, franzöſiſchen und 
andern Farben wallten über den Zug dahin. Unmittelbar hin⸗ 
ter dem Zuge ſchloſſen die zahlloſen Volksmaſſen ſich wieder 
dicht zuſammen und füllten die Kaien, Brücken und benach⸗ 
barten Straßen, um hier bis zur Ankunft des Generals aus⸗ 
zuharren. Eine halbe Batterie Sechspfünder mit der nöthi⸗ 
gen Bemannung zu den Salutſchüſſen zog langſam vorüber. 
Zahlloſe Equipagen und Fiaker ſuchten ſich vergebens durch 
die Volksmaſſen zu arbeiten. So harrte die rauſchende Menge 
bis gegen 6% Uhr, als anhaltender Kanonendonner die An⸗ 
kunft des Bahnzuges mit dem General und dem Comité des 
Friedens⸗Congreſſes verkündete. Nun erhob ſich unter dem 
Volk ein Beifallsſturm ehne Gleichen. Das aus mehr als 
50,000 Kehlen dringende endloſe „vive Garibaldi!“ übertönte 
häufig den Donner der Geſchuͤtze. Endlich langte der Ge⸗ 
neral nebſt ſeinem Gefolge und dem Comité zu Wagen vor 
ſeiner Wohnung an. Er grüßte fortwährend uad reichte die 
Hand nach allen Seiten. Sein Schritt war etwas ſchwan⸗ 
Zend, die Haltung überaus ſtraff und energiſch. Ueber das 
Geſicht breitete ſich Ernſt und tiefe Rührung, einen eigen⸗ 
thümlich geiſtigen milden Ausdruck hatten die Augen. Ga⸗ 
ribaldi trug das klaſſiſche rothe Hemd, darüber eine ärmelloſe 
graue Blouſe. Unmittelbar nachdem er mit ſeinem Gefolge 
in ſeine Gemächer hinaufgeſtiegen war, betrat er den Balcon, 
abermals von unendlichem Volksjubel und Kauonendonner be« 
grüßt. Als endlich Stille eingetreten, ſprach Garibaldi mit 
kräftiger Stimme und in franzöſiſcher Sprache. (Die Rede f. 
unten.) Ein betäubender Beifalls ſturm, in welchen der Ka⸗ 
nonendonner einfiel, unterbrach häufig Garibaldis Rede und 
hallte weithin über den See. Ein neben mir ſtehender Fran⸗ 
zoſe meinte: das Echo dieſer donnernden Volksſtimme werde 
an der Tiber und an der Seine gehört werden. Das Wetter 
war herrlich, kein Wölkchen am Himmel. Die Montblanc- 
Kette leuchtete im ſchönſten Alpenglühen, im blauen See ſpie⸗ 
gelte ſich der Mond und das letzte Abendroth. Bis tief in 
die Nacht wogten ſingende, jubelnde Volks haufen durch die 
mondbeglänzten Straßen. So empfing das proteſtantiſche 
Rom den Löwen von Caprera. Heute Morgens um 9 Uhr 
machten die Freimaurer Genfs, etwa 600 Mann ſtark, Ga⸗ 
ribaldi ihre Aufwartung. Dr. Fauconnet hielt die Anrede, 
welchen Garibaldi, „da er nicht jeden Einzelnen umfangen 
könnte“, zweimal umarmte. Garibaldi gab zu verſtehen, daß 
er wahrſcheinlich bis zum 11. d. wieder abreiſen werde. Die 
Eiſenbahnfahrt des Generals durch das Wallis und Waadt 
glich einem Triumphzug; überall an allen Stationen zahlloſer 
Volks zudrang und Begrüßung. Garibaldi kann mit dem ihm 
in der Schweiz gewordenen Empfang zufrieden ſein. 

Die Pariſer Blätter bringen folgenden Text der Rede, 
welche Garibaldi in Genf gehalten hat: 8 

„Es iſt nicht das erſte Mal (Lärm) — Es iſt nicht das 
erſte Mal, daß ich dem wackeren Volke der Schweiz meine 
Dankkarkeit auszuſprechen habe. Im J. 1840, als mein 
unglückliches Heimathland durch die Tyrannen unterdrückt 
war, war es hier auf dieſem von der Freiheit geheiligten 
Boden, wo wir, Verbannte, ein Aſyl gefunden haben. Ja, 
ich fchulde eine tiefe Dankbarkeit dieſem ſchönen Lande der 
Neffen des Rouſſean, der Söhne des Tell (Beifallsbezei⸗ 


gungen), welches zu allen Zeiten den Märtyrern der Hingabe 
an das Vaterland Aſyl gegeben hat und berufen iſt, als 
Sammelplatz für die Demokraten der ganzen Welt zu dienen 
(Beifallsgeſchrei). Der ſchöne Empfang, den Ihr mir be⸗ 
reitet, dieſer Beifall, dieſe Zeichen von Sympathie machen 
mich dreiſt; Ihr werdet vielleicht finden, daß Garibaldi unge⸗ 
hörig zu Euch redet (Nein, Nein); indeſſen muß ich Euch die 
Wahrheit ſagen; ſollte ich fie auf dieſem geheiligten Boden 
entſtellen, ſo würde ich glauben, ein Sacrilegium zu begehen, 
denn iſt nicht von hier die Wahrheit aus gegangen, um ſich 
überall hin zu verbreiten, wie das Waſſer eurer Gleiſcher 
über die weiten Flächen der ganzen Welt? Dieſes Volk von 
Genf iſt es, welches die erſten Schläge geführt hat gegen 
dieſen Peſtſchaden, den man das Papſtthum nennt, von 1 
aus ſind die erſten Stöße ausgegangen, welche die geheime 
Macht erſchütterten, von der Italien zu lange in ſeinem 
Innerſten gelitten hat. Ich rufe dieſes Volk von Genf an, 
daß es vollende, was es begonnen hat, daß es uns helfe, die 
Macht, welche es fo ſtark erſchütterte, vollſtändig niederzu⸗ 
werfen. Das Ungeheuer muß erdrückt werden, und wir wollen 
es dahin bringen (Beifall); aber dazu bedürfen wir des Bei⸗ 
ſtandes aller Demokraten der Welt; wir hoffen anf Euch und 
auf alle freien Männer in Europa. (Bravo! Bravo!) Nun 
wohl, findet Ihr etwas Ungehöriges in meiner Rede? (Nein, 
Nein!) Dann laßt mich fortfahren und Euch vor Allem 
Eins empfehlen: Eintracht. (Beifallsrufe und Ja, Jal) Das 
wundert Euch! Jawohl, Garibaldi empfiehlt Euch die Ein- 
tracht, weil die Eintracht des ſchweizer Volkes die Eintracht 
aller Völker der Welt bedeutet. Eure Eintracht iſt Eure 
Erhaltung, und wir Alle find bei derſelben intereffirt, und 
wenn jemals Euer Vaterland bedroht würde, ſo würdet Ihr 
mich an Eurer Seite finden. (Lange Beifallsrufe.) Der 
Empfang, welchen Ihr mir bereitet habt, hat mir Freude 
grmacht: ich werde die Erinnerung daran für immer in 
meinem Herzen bewahren. Adieu! Guten Abend!“ 

Am 9. September wurde der Friedens congreß eröffnet. 
Garibaldi nahm den Präſidentenſtuhl mit der folgenden An⸗ 
ſprache ein: p ; g 

„Alle Nationen ſind Schweſtern, der Krieg zwiſchen ihnen 
iſt unmöglich. Alle Streiligkeiten ſollen einem Congreſſe un⸗ 
terbreitet werden, deſſen Mitglieder durch die demokratiſchen 
Geſellſchaften aller Völker zu ernennen ſind. Unter den 
menſchlichen Inſtitutionen wird das Papſtthum ſür verfallen 
erklärt. Die Religion Gottes wird von dem Congreß ange⸗ 
nommen, und jedes ſeiner Mitglieder iſt verpflichtet, ſie über 
die ganze Erde zu verbreiten. Der Congreß weiht dem Cul⸗ 
tus des Allmächtigen die auserleſenen Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Intelligenz, er verweiſt die Prieſterſchaften der 
Unwiſſenheit in ihr Nichts. Die Demolratie kann allein die 
Geißel des Krieges durch den Umſturz der Lüge und des Des. 
potismus vernichten. Der Sclave allein hat das Recht, Krieg 
gegen die Tyrannen zu führen. Ein permanentes Central» 
comité wird in Genf eingeſetzt, mit einem Comité in allen 
Haup'ſtädten der civilifirten Welt. Der gegenwärtige Con- 
greß iſt der Vorläufer des großen zukünftigen Congreſſes der 
Nationen. Er wird den Despotismus nicht in einem Tage 
niederwerfen. Aber von dieſem Tage an kann er ihm den 
Fall und die Errichtung der Gerechtigkeit auf ſeinen Trüm⸗ 
mern voraus ſagen. Die freien Männer der ganzen Welt ſind 
ſolidariſch und müſſen den Congreß mit aller möglichen Ener⸗ 


gie und für alle Zeiten aufrecht halten.“ 


Telegraphiſch wird vom 11. folgendes aus Genf ge 
meldet: Der Präſident des Friedens⸗Congreſſes, Joliſaint, 
proclamirt eine Vorlage betreffs der Redefreiheit, der Congreß 
ſei nur für Beſchlüſſe verantwortlich. Ouinet erklärt in einer 
poetiſchen Rede, in der Menſchheit ſei das Bewußtſein, das 
Gewiſſen erſtorben. Armand Goegg ſpricht für Centraliſa⸗ 
tion; Garibaldi, als zweiter Chriſtus, werde die Prieſterherr⸗ 
ſchaft zerſtören. Garibaldi's Adjutant legt alle auf den 
Schlachtfeldern erhaltenen Decorationen nieder. Duvont 
ſpricht für fociale Revolution. Carteret will nur Proteſt 
gegen Krieg und ſtehende Heere. Simon aus Trier ereifert 
ſich gegen Preußens Politik. Lemonnier aus Paris entwirft 
das Ideal einer Republik. Dr. Liſt aus Königsberg iſt ent⸗ 
rüſtet über die gefallene Aeußerung, Sadowa ſei ein Schade 
für Deutſchland und über die erlittene Behandlung des, 
Sprechers für Baſel. Er läßt ſeinen Namen aus dem Mit⸗ 
glieder⸗Verzeichniß ſtreichen. 

— [Ludwig Midiewicz] hat an den Frledengcongreß 
einen „Proteſt Polens gegen den Frieden“ gerichtet, in 
welchem er ſagt: So lange Polen nicht wiederhergeſtellt ift 
in feiner Ganzheit von den Karpathen bis zum Dniepr, giebt 
es keinen dauerhaften Frieden in Europa. Und Polen kann 
nur wieder hergeſtellt werden Da eur 

raufreich, Paris, 10. Septbr. [Der Genfer 
Cengret fängt an, die hieſige öffentliche Meinung zu er⸗ 
regen. Die Regierung ſoll die Abſicht haben, das vor Kurzem 
votirle Geſetz Betreffs der Beſtraſung der ron Franzoſen im 
Auslande begangenen Verbrechen ſtreug in Anwendung zu 
bringen. Der E ſendard, der bekanntlich öfters die geheimen 
Miitheilungen bringt, welche die Regierung erhält, theilt über 
die Vorgänge in Genf Folgendes mit: „Eine Privat- Cor⸗ 
reſpondenz meldet uns, daß Garibaldi, welcher in den Straßen 
von Genf von der Menge acclamirt wurde, im Innern des 
Congreſſes nicht den nämlichen Erfolg hatte. Seine politiſch⸗ 
philoſophiſchen Aus luſſungen und feine Schimpfereien gegen 
die chriſtliche Religion wurden kalt aufgenommen. Eine an⸗ 
dere Correſpondenz theilt uns mit, daß ein Staatsrath, Hr. 
Camperio, nach der Rede des Generals an das Volk, an den⸗ 
ſelben heranging und ihm fagte, daß er für die Eröffnung 
des Congreſſes wohl verſöhnlichere und mit dieſem mehr im 
Einklange ſtehende Worte finden werde. „Wir haben“ — 
fügt Hr. Camperio hinzu — „Nachbarn, die wir achten und 
mit welchen wir im beſten Einverſtändniſſe bleiben wollen. 
Der Zweck Ihrer Rede geht aber auf nichts Geringeres aus, 
als unſer Land in eine Politik interveniren zu laſſen, welcher 
es bis ſetzt vollſtändig fremd geblieben iſt. Die Schweiz kann 
ihre Autonomie nur durch Aufrehterhaltung einer ftricten 
Neutralität bewahren, und ich bitte den General, nicht un- 
kluger Weiſe die bei uns immer ſo ſchnell Feuer fangenden 
Volksleidenſchaften zu erregen. 5 
Ser uit mobilier] beißt es jetzt mit Recht: 
Sein oder Nichtſein. Seine Gegner verlangen, daß. er 
liquidire; aber heute heißt es, die franzöſiſche Bank ſei nicht 
abgeneigt, ihm mit 60 Millionen zu Hilfe zu kommen, aber 
nur unter der Bedingung, daß neben den zu deponirenden 
Werthpapieren die Directoren des Mobilier durch Ausſtellung 
von Wechſeln perſöulich die Bürgſchaft für die Rückzahlung 
jener Summe übernehmen. 

x Mititärtjees) n den militäriſchen Kreiſen wird ver« 
ſichert, daß in ſpäteftens vier Wochen die neue Bewaffnung der 
Armee fertig fein werde. Die Departemental-Blätter find relch an 
militäriſchen Nachrichten; mehrere find Wiederholungen früherer Ge⸗ 


— 


rüchte. Ich 88 nur die Angabe, daß die f des 
a. Sie 3. Brigade. erbandes in der Armee eine beſchloſſene Sache 
ei. Die Zahl der Zöglinge der Militärſchule von St. Cyr iſt um 


hundert (350 ftatt, wie bisher, 250) vermehrt worden. 


Spanien. [General Prim! fol einer Pariſer Cor 
reſpondenz der „K. 3. zufolze in Genua angekommen ſein. 
Die auf franz öſiſches Gebiet übergetretenen ſpaniſchen 
Infurgenten follen in die Fremdenlegion eintreten. Man 
wird dieſerhalb zwei neue Bataillone bilden. 


Amerika. New Pork, 28. Aug [General Grant] 
beanfprucht in einem Briefe an den Präſidenten das alleinige 
Recht als Oberbefehlshaber der Armee, dieſelbe zu controliren. 
General Sheridan, den der Präſident hauptſächlich deshalb 
nach feinem neuen fernen Beſtimmunge orte abgeſandt, um 
ihn den Huldigungen der Radiealen zu entziehen, ſoll bei 
Ankunft in St. Louis von den Republikanern von Miſſouri 
mit einer großen Ovation begrüßt werden. 


Danzig, den 13. September. 

Der Borftand der St. Barbara ⸗Gemeinde hatte neuer⸗ 
dings, wie von uns mitgetheilt iſt, den Ankauf eines Platzes vor 
dem Nengartener Thor (links von der Chauſſee) zur Anlage 
eines Kirchhofs beabſichtigt. Der Magistrat bat theils aus 
ſanitätspolizeilichen, theils aus andern Gründen zum Ankauf 
dieſes Platzes die Genehmigung nicht ertheilt. Auch zum 
Ankauf des zum Kirchhof für die St. Mariengemeinde be⸗ 
ſtimmten Platzes an der Allee hat der Magiſtrat einſtweileu 
die Genehmigung noch nicht ertheilt, weil noch nicht feſtſteht, 
ob das Terrain nicht zum Bau eines Bahnhofs für die 
Danzig ⸗Cösliner Bahn beanſprucht werden wird. Es ift 
levoch wahrſcheiulich, daß dies nicht der Fall iſt und alsdann 
wird dem Ankauf des betr. Platzes für den Kirchhof kein 
Hinderniß entgegenſtehen. 5 2 

% [Turnfeſt.] Geſtern, Mittags 1 Uhr, zogen die Elemen⸗ 
tarſchüler und die Schüler des Spend und des Kia derhaufus zum 
Turnfeſte nach Jäſchkenthal. Ein von Schülern des Spendhauſes 
gebilretes Tambour - und Pfeifer-Corpo, ſowie ein Muſikcorps gingen 
dem mit vielen Fahnen geſchmückten Zuge voran und belebten ab⸗ 
wechſelnd durch ihre gut executirten Märſche die Schritte der Turner 
und der ſie begleitenden Eltern und Lehrer. Der während des 

Hinganges faft ununterbrochen herabfallende Regen konnte die frohe 
Laune der Mitziehenden nicht verſcheuchen. Der Zug langte vor 8 
Uhr in Jäſchkenthal an. Das Wetter beiterte fi auf und um 4 
Uhr begannen auf der Wieſe die Freiübungen, welche von den 
Herren Lehrern Hoffmann für die Elementarſchüler, Opitz für die 
Schüler des Spendhauſes, Herling für die Schüler des Kinder⸗ 
hauſes commandirt wurden. Sämmtllche Uebungen wurden 
exact ausgeführt und zeugten von dem darauf ve wandten 
Fleiße der Herren Turnlehrer. Auch die Laufarten nach dem Tacte 
der Muſik fanden den Beifall der Zuſchauer. Nach 5 Uhr fand die 
Prämien- Vertheilung ſtatt und wurden circa 70 Schüler prämiirt. 
Hr. Stadtſchulrath Kreyenberg hielt darauf eine kurze Anſprache 
an die Schuljugend, die mit einem Hoch auf S. M. denj König 
und die Stadt Danzig endete. Hr. Lehrer Hoffmann dankte den 
. Stadtrath ig, Stadtſchulrath Kreyeuberg und Die 
rector Kirchner für die Theilnahme an dem Feste und brachte ein 
Hoch auf die Väter der Stadt aus, welche durch Bewilligung der 
Geldmittel dieſes ſchöne Feſt auch für die Elementarjugend möglich 
gemacht haben. Nach einer Pauſe zur Erholung und Erfriſchung 
wurde nach 6 Uhr der Rückmarſch angetreten und langte der Zug 
gegen 8 Uhr auf dem Heumarkte an, wo Hr. Kreyenberg den 
Herren Turnlehrern und Hr. Lehrer Stolz auf die ‚Turnerei ein 
Hach al erz fige St 5 in] 

er biefige enographenverein] wird auch in die 
em Jahre, wie alljährlich, Cur ö „ 
ler. Mile, vermeijen uuf De Feileſende deffbeeagg . ge. 

theile und machen von Neuem auf dle Wichtigkeit diefes . 
objects aufmerkſam. Bei den immer größeren Anforderungen, wel 
die Gegenwart an die geiſtige Ausbildung der Schüler wie der Gr 
wachſenen ſtellt, und bei der geringen Muße, welche der Beruf für 
die körperliche Erholung übrig läßt, iſt es dringend anzurathen, ein 
Mittel zu ergreifen, welches befähigt, die ſchriftlichen Arbeiten, zu 
denen man ſonſt 5 Stunden braucht, in 1 Stunde zu fertigen. Die 
Stenographie hat bereits an 4000 Anhänger gefunden und wird von 
dieſen als Correſpondenz. und Geſchäftsſchrift benutzt, und 13 Zeit⸗ 
ſchriften in alt Druck vertreten die Intereffen derſelben. 
Wer daher täglich eine Stunde übrig bat, um eine Kunft fi an⸗ 
ueignen, deren Kenntuiß 11 jährige Schuler und 56 jährige Männer 

ch erworben haben, der möge dieſe Gelegenheit nicht ungenügt vor⸗ 
übergehen laſſen. 

* [Gerichtsverbandlung am 12. September.] 1) Der 
Fleiſchergeſelle Johann Koſchewitz aus Heubude landete am 3. 
Mat c. mit einem Kahne, in welchem ſich Fleiſchermulden mit einer 
weißen Schürze bedeckt befanden, am Milchpeter und ging in das 
Reſtaurationslokal hinein. Der Steuer -⸗Aufſeher Wodtke atte bei 
feiner Patrouille auf dem Schuitenftege den Kahn mit feinem In⸗ 
balte bemerkt, und da er vermuthete, daß ſich in dem Kahne fteuer- 
pflichtige Waaren befänden, ging er an denſelben heran um ihn zu 
revldiren. Eben im Begriff fein Vorhaben auszuführen, kehrte K. 
aus der Reſtauration zurück, ſtieß W. vom Kahne, ſchimpfte ihn 
und meinte daß er ihn beſtehlen wolle. K. fprang in den Kahn 
um das Waffer zu gewinnen, ehe er ihn aber vom Lande abge⸗ 
ſchoben hatte, war W. auch ſchon binelngeſprungen. Der Kahn war 
dadurch vom Lande ab in die Weichſel hineingetrieben und K. 
machte jetzt durch heftiges und anhaltendes Schaukeln den Ver ſuch 
den Kahn umzuſchlagen, was ihm aber nicht gelaug, da W. dles 
durch feine Bewegungen zu verhindern wußte. Jetzt ergriff K. ein 
Ruder, erhob es gegen W. und drobte ihm damit den Kopf entzwei 

u ſchlagen und dann ins Waſſer zu werfen. Obgleich W. den 

erſuch machte den K. durch gütliche Worte zu befänftigen, gelang 
ihm dies erſt nachdem er feine Waffe blank zog und damit auf K. 


eindrang. Erſt jetzt ließ ſich K. die Reviſton des Kahns gefallen, 


welche indeß kein Reſultat ergab. K. wurde in cont. zu 14 
Gefängniß verurthellt. 

2) Die Arbeiter Rudolph Kulling, Hermann Thoms und 
Auguft Pettke haben in der Nacht vom 29. zum 30. April aus 
verſchiedenen Gärten 75 meiſtens veredelte Roſenſtöcke geſtohlen und 
an den Rentier, früheren Bäckermeiſter, Kaaßz zu Langefubr für 3 
, ö & verkiuft. Kaaß iſt der Hehlerei überführt. Nach den 
Angaben der drei Diebe hatten fie erfahren, daß ein Gärtner in 
Langefuhr wilde Rofenftöde kaufen wollen und feien auf dem Wege 
zu biefem geweſen, um von ihm den Auftrag zur Beſchaffung ſolcher 
Refenftöde aus dem Walde einzuholen. In Heiligenbrunn hätten 
fie den ihnen unbekannten Kaaß getroffen und ihn gefragt, ob er der 
Gärtner jet, der wilde Roſenſtöcke kaufen wolle. K. habe ihnen ger 
antwortet, daß er Wildlinge erft zum Herbſt gebrauchen könne, wenn 
ſie ihm aber 30 bis 40 veredelte Roſenſtöcke beſchaffen könnten, 
würde er fie ihnen mit 2 r pro Stück, und wenn fie gut wären, 
noch höher abkaufen. Als fe die Beſchaffung zugefagt und ge ent 
fernen wollten, hätte ihnen K. zugerufen: „aber laßt Euch dabei 
nickt kriegen, ich wohne Langefuhr No. 9“, und als ie ihm geant⸗ 
wortet, ef fie morgen früh 6 Uhr ihm die Roſenſtöcke bringen 
wollten, hätte er zu ihnen geſagt: „Ihr könnt ſchon um 5 Uhr kem⸗ 
men, klingelt nur an, dann werde ſch herauskommen.“ Nunmehr 
hätten fie in den Gärten des Lehrers 1 Prediger Wa ſen, 
Küfter Paſchke und Lotterle⸗Einnehmer Sul 75 Roſenſtöcke ge⸗ 
ſtohlen und dieſellen zu dem K. gebracht. K. habe ſich Anfangs 
geweigert, ſaͤmmtliche Roſenſtöcke ihnen abzunehmen, auf ihre Bes 
merkung aber, „was fie denn mit dem Reſte machen ſollten, fie 
könnten fie doch nicht zum Kauf audbieten, weil fie leicht dabei ab⸗ 
gefaßt werden köanten“, nahm K. ſämmtliche 1 und zahlte 
bnen 17 85 3 74.5 . Sie hätten dem ale daß der 

l die Stöcke aus 
baue 


Tagen 


Diebftahl wohl bwerlich entdeckt werden würde, 
4 verſchiedenen Bärten geſtohlen ſeien, worauf K. erwidert 


. 
rat 


wenn der Diebſtahl herauskommen ſollte, verrathet mich nicht.“ 
5 ſind die Bezichti ungen der Diebe, welche K. entſchleden als 
erlogen urüdweift Er will nicht gewußt haben, daß die Roſen⸗ 
ftöcke geitshlen ſeien. Indeſſen ergiebt die Beweibaufnahme auch 
ww andere Indicien, welche für die Schuld des K. ſprechen bürf- 
en. Bald nach Bekanntwerden des Diebfiahld hat K. dem Gendarm 
need Be E 7 ca. 30 men 5 n 
rſchwieg gefliſſentlich, und größtentheils vere D 
tete gekauft Bee, und erft fpäter hat er zugegeben, vielleicht 
d Stück vielleicht auch noch mehr gekauft zu haben. Auch bat er 
t armuth, die Sache nicht anzuzeigen und bat, um die Sache 
Blzufchweigen, dem Teichert 10 x und dem Su 12 Ag. Ent» 
ſch igung für die ihnen geſtohlenen Roſenſtöcke geanb t., Dieſem ge» 
Bas bob die Vertheidigung hervor, daß die Roſenftöcke über den 
th bezahlt feien, und betrachtet die Bezichtigung der Diebe als 
eine bekannte Taktit, um für ſich einen Milderungsgrund bei Ab⸗ 
Bing der Strafe zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte die 
ebe mit je 14 Tagen Gefängniß, den K. wegen Hehlerei mit 1 
Monat Geſebn und Ehrverluſt auf 1 Jahr. 

3) Der Nachtwächter Benjamin Schütz in Krönke hat in einer 
— im Juni d. J. dem nn Crenel zu Liſſau durch Ein⸗ 
bruch in deſſen Scheune eine Quantität von 4 Metzen Roggen ger 
ſtohlen und wurde dafür, unter Annahme mildernder Umftände, mit 
4 Monaten Sa Ehrverluſt und Poltzelaufſicht beftraft. Die 
8 des S., welche ſich bezüglich des Roggens der Hehlerei jchul- 

ig gemacht Bat, erhielt 14 Tage Gefängniß. 

1 Sage Dem Tamdonr Carl Wernicke von der 7. 
— Ri r. Gren.⸗Rgts. No. 4 iſt für die Lebensrettung der 
— * el. Wilhelmine Ewert aus der Gefahr des Ertrinkens Sei ⸗ 
1 Regierung eine Prämie von 5 bewilligt. 
PR (Cholera) Bis geſtern a een Erkrankungen, 305 

erbefälle; Zugang bis heute Mittag 6 Erkrankungen, 5 Sterbefälle. 
2 . Thorn, 12. Sept. [Eiſenbahnbrücke. Ernte. 
reisſynode.] Der K. Director der Oſibahn, Hr. Löffler, 


und der hieſige Ingenieur vom Platz, Hr. Oberſt⸗Lieutenant 
Riedel, haben, wie wir vernehmen, von maß gebender Stelle 
den Auftrag erhalten, die geeignetſte Uebergangslinie über die 


Weichſel für eine Eiſenbahnbrücke bei i 
und feſtzuſtellen. Es il 225 is eine a ee 
ſcheidung in der Frage dient, ob die Eifenbahnlinie Petersburz⸗ 
Thorn oder Inſterburg⸗Terespol den Vorzug haben ſoll. — 
Die Ernte hat bei beſter Witterung ihr Ende genommen und 
wird ihr Ausfall als ein „guter“ bezeichnet. Auch die Qua⸗ 
lität der Kartoffeln wird allgemein gerühmt. — Geſtern hatte 
bier in der altſtädt. evang. Kirche eine Kreisſynode ſtatt, bei 
welcher auch der General⸗Superintendent Hr. Dr. Moll 
aus Königsberg anweſend war. In der Synode führte der 
enannte den Superintendenten Hrn. Markull feierlich ein. 
Königsberg, 12. Sept. [Gerüchte.] Ueber die 
Neubeſetzung des bieſigen Polizei⸗Präſidiums tauchen 
immer neue Gerüchte auf. Jitzt heißt es wieder, daß der 
zur Dispoſition geſtellte Landralh v. Brauchit ſch, früher 
in Danzig, Beſiger von Kl. Katz, zu dieſer Stelle deſignirt 
fei, (Auch die „K. H. Z.“ erwähnt dieſes Gerücht.) — Als 
Candidaten für die durch die Beförderung Hahndorffs 
Tleeigte Stadtgerichts⸗Präſidentenſtelle werden genannt: 
ribunalsrath Hahn, Tribunalsrath Hardt und Staats⸗ 
anwalt v. Bönninghauſen. K. n. Z.) 
& umbinnen, 12. Sept. [Betition. Bädertare.] 
ine Betition des hieſigen Magiſtrats ging heute an die Die 
zeckion der K. Oſtbahn in Bromberg ab. Gegenſtand derſel⸗ 
rn das Erſuchen, die Frachtſätze für den Transport von 
mäsigin in Rückſicht auf die diesjährige Mißernte, zu er⸗ 
2 gen. — Der Magiſtrat unſerer Stadt hat heute ein 
chreiben an ſämmtliche Bäckermeiſter Gumbinnens erlaſſen 
worin dieſelben aufgefordert werden, vom 1. October d. J. 
> allmonatlich ein Taxe ihrer Bäckerwaaren dem Magi⸗ 


v ; B tes. ; 
— [Raubanfälle in Berlin Die in Berlin Hobenzol- 
lernſtraße No. 6 wohnhafte Frau des Sängers Niemann hatte ſich 
den 11. d. M. gegen Abend in Begleitung ihrer Geſellſchafterin auf 
die Haupipoft begeben und daſelbſt eine ihr von ihrem Ehemann 
zugeſendete Summe Geld von 6000 erhoben. Als beide Da⸗ 
men hierauf zurückkehrten, ſtiegen fie an der Ecke der Hohenzollern⸗ 
und Thiergartenſtraße aus. Frau Niemann Seebach trug das Pär- 
gen, als plötzlich ein Kerl auf fie zugeſtürzt kam, ihr daſſelbe ent 
- u und damit in das Dickicht des nes. ir verſchwand. Der 
uber konnte nicht verfolgt werden, weil Perſonen überhaupt fonft 
nicht zur Stelle waren, und entkam ſomit. Frau Niemann iſt außer⸗ 
dem in Folge des Schreckes in eine ſehr bedenkliche Krankheit ver⸗ 
5 en. — Gerüchtweiſe erfährt das „Irdbl.“ noch, daß an demſelben 
age einem in der N ee wohnenden Präſidenten, wel⸗ 
cher von außerhalb nach Berlin verſetzt worden, bei feiner Ankunft 
A Frankfurter Bahnhofe 16,000 %. geftohlen worden fein 


deutf [Ein Gemeinde Wahl-Erlaß.] Der Vorſtand einer 
we 9 Landgemeinde in Mähren erließ unlängſt ein Kundmachung, 
wird rt lich uud buchſtäblich lautet: „Kundmachung. Es 

id überall bekannt gemacht, daß 3 Jahre vorbei find, Es wird 
za am Sonntag im Gaſthaus des N. N., welcher auch bei der 

ahl iſt. Die Gemeinde⸗Vortrettung die neue wird gewählt mit 

timmenmehrheit, wo jeden Mann wählen kaun, wenn er will, aber 
ſechs von jeden Wahl Körper in Gemeinde. Daß es jeder verſteht, 
wird jeden jegt geſagt, nicht mit Stimmzelteln, ſondern mündig, 
Ben fo viel als er braucht. Weil aber das Geſez ſagt, fo werden 
le, welche zu die Ausſchüſſen Er worden find, an der Gemeinde 


— 


x 


waren 118 Fälle angemeldet worden, während vor etwa acht Tagen 
die Anzahl derſelben nicht mehr als gegen 50 betrug. (N. P. Z.) 
— [Ein neuer Planet] iſt von dem Prof. J. C. Watſon 


in Ann Harbor in Michigan in der Nacht vom 24. zum 25. Auguſt 
entdeckt worden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Septb Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 


r. 
ster Letzter 
Roggen ſchwankend, 


Ers. 

Oſtpr. 3 andbr. 7841 78% 

Regulirungspreis . 664 | 66 Fr In 76 | 76% 
6 66 [ do. 4% 


eptember .. 66% do. 2 
Septbr.Octbr. 668 | 66 Lombarden . 102 1034 
Rüböl Septbr. . . 11 Ik Oeſtr. National-⸗Anl.. 543 54% 
Spiritus Septbr. . 234] 23% Ruſſ. Banknoten .. 84 | 88% 
5% Pr. Anleihe. 1085 | 103 | Danzig. Priv.-B. Act. 125 112 
4,05 de. 97 merikaner . . 77 76 
Staatsſchuldſch. eee 84 echſelcours London. — 6.24 
Fondsbörſe: ſehr ſtill. 


Hamburg, 12, Sept. Getreidemarkt. Für Locogetrelde 
Begehr merklich ruhlger. 8 auf Termine 15 A. niedriger, 7 
Sept. 5400 Pfund 161 Br., 1604 Gd., Yır Herbft 156 Br., 155 
Gd. Roggen Sept. 5000 Pfund 113 Br., 112 Gd., Ju Herbft 
111 Br., 110 Gd. Hafer ruhig. Spiritus unverändert, zu 33 ange» 
boten. Oel fefter, loco 248, e Sctbr. 243, Jr Mal 253. Kaffee 
A0 von Laguayra ſtärkere Zufuhren. Zink feſt. — Sehr ſchönes 
etter. 5 

Amfterdam, 12. Sept. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen auf Termine ſteigend, Yr Octbr. 252, Mat 255. 


ondon, 12. Sept. Conſols 94%. 19 Spanier 31. Ita⸗ 
lienlſche 5 % Rente 493. Lombarden 155. Mexieaner 1 1 5 
Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87. eige de 


Silber 603. Türkiſche An 
1 313. 6% Ver.⸗St. r 1882 7213 10 · 

Liverpool, 12. Sept. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Eher feſter. New- Orleans 10, Georgia 
9%, fair Dhollerah 7, middling fair Dhollerah 67, good middling 
Ohollerah 6, u 5%, good fair Bengal 6 New fair Oomra 65, 
good fair Oomra 7%, Pernam 10, Smyrna 72. 

arts, 12. Sept. Rüböl 9% Sept. 97, 00, 2 Novbr.⸗Decbr 
99, 00, c. 99,50. Mehl 7 Sept. 86, 50, r Nov. 
Decbr. 82, 00. Spiritus r Octbr. 66, 50. 

Paris, 12. Sept. (Schlußcourſe.) 3% Rente 70, 10 — 
69, 95 — 70,00. Italieniſche 5 Rente 49, 60. 3% Spanier —. 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Elſenbahn⸗Actien 488, 75. Credit⸗ 
Mobilier⸗Actien 288, 75. Lombardiſche Eifenbahn-Actien 887, 50. 


Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 332, 50 pr. opt. 6% Verein. -St. 
%r 1882 . 828. Träge. Conſols von Mittags 


1 uhr waren 94% gemeldet. 8 
Antwerpen, 12. Sept. Petroleum, raff. Type weiß, ſtill, 


49 Fred, 57e 100 Ko. 
Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 13. Septbr. 1867. 
Weizen % 5100 fd. 2. 630780. 
Roggen e 4910 4 friſcher 120122 7 49-507. 
Auf Lieferung 120/1% dr April/Mai 1868 455. 
De 4320 4% große 116% 2 375, kleine 103 4 


Rübſen Yr 4320 e Winter Fe. 570 —585. 
Raps, r 4320 J. . 588. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 13. September Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/3— 
127/28 — 136/32/33# von 105/110 — 112% /115/117 — 
120/122 /125 6% Jer 85 (l. 
Roggen 116—118—121—123% von 77/ö78—81—-83— 
85 


5 
Erbſen 70/75 — 80 Br Nr ION, 
Gerſte, kleine 100/103 — 105 —111# von 52/53—55—58 


ee Me 72K. \ 

bo. große 109—114# von 55—60 Mi. 
Safer 35—36 9 Year 50%: 
Rübſen und Rapps 90—92½%5 n Jr 724, 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: milde Luft. Wind: SW. 
Wegen zu hoher Forderungen kounten heute auch nur 50 Laſt 
Weizen Käufer finden. Conſumtions⸗ und Saatzwecke ſuchen 
gegenwärtig allein Befriedigung. Bezahlt wurde für alt hell⸗ 
bunt 124/58 72. 692%, friſch fein hochbunt 1334 e 780 
%r 5100 % — Roggen zu vollen Preiſen gekauft. 117/87 
FE 489, 120.8 72.498, 122% . 507 Yr 4910 & Umſatz 
25 Laſt. Auf Frühjahrs⸗Lieferung find 25 Laſt 120/124 . 
455 r 4910 4 gekauft. — 103 kleine Gerſte 2 330 der 
4320 — Oelſaaten feſt. Preiſe find nicht bekannt gewor⸗ 
den. — Spiritus ohne Handel. 

KMoulgsberg, 12 Sept. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
vr 657 110/130 , Br., de 12708, dr 82% 119 K bz., 
bunter ur 85. 105/120 Dr Br., rother Her 85 4 105/120 
V. Br. — Roggen loco Yr 808 65/85 Gr Br., Ser 116 
bis 117% pers 80 Dr dir, Pe 121/22% dur 80 84 
bis 86 Pr bz.; Yu 111/12/8. % 80 806 bz; 7er Sept.» 
Oct. r 80% 82 M Br, 80 . Gb.; 80/81 Br bz.; 
der Frühl. „er 80% 79 % Br. 77 % Gr Gb., 78 Gr bi 
— Gerſte, große . 704 55/65 Gr Br., kleine Yr 70% 
55/65 6% Br. — Hafer 927 50%. 88/42 % Br, die Sept. 
Dit. 40 6 Br., 38 % Od, der Früh. 39 9% Br, 37 
Gd. — Leinſaat Ye 70% fein 80/90 8% Br., Her 109/10 % 


23% Gd., Ir Sept. ohne Faß 24% N Br. übt. 
ohne Faß 20% & Br. n TEN 
Stettin, 12. Sept. Weizen loco der 854. gelber 86— 
94 , 88 feiner 96 M, alter 87—98 , 83/85 E gelber 
Septbr.⸗Oct. 90—89% Ar bz. u. Br. — Roggen ) 20008 
65—69 %, Sept.⸗Octbr. 64%, 65%, 64% bz, 65 . 
Br. — Gerſte loco Ne 7018. ſchleſ. 47½ —50 %, mähr. 50 
bis 51% &, ungar. 48—50 %, Sept.⸗Oct. 69 70% ſchleſ. 
48 Br. — Hafer loco 9 50% 39—32% W. 47/6018, 
Sept.⸗Ott. 31 % bz. u. Gd. — Winterrübſen loco 80 —83 &. 
bz., er Septbr.⸗Oetbr. 85 Br. — Winter⸗Rapps 81—85 
& — übst 11 & bz, vom Lager 11 ¼½ % Br., Sept.⸗ 
Oct. 11% % bz. u. Gd., % % Br., April⸗Mai 11½ % 
bz u. Gd. — Spiritus loco ohne Faß 23% bez., 
vom Lager 23% n bz., Sept. 23 ¼ 1 Br., Sept.⸗Oct. 22 , 
Ya, „ h. bz., Oct.-Nov. 19% % Br., 19 Gd., Frühl. 
18% % Gd. u. Br. — Rappkuchen ar Nov.⸗Dec⸗Jan. 
1% bz. — Regulirungspreiſe: Weizen 90 , Roggen 
67% %, Rüböl 11% , Spiritus 23% . Angemeldet 
10,000 Ort. Spiritus. — Petroleum loco 6% Ag bz., Oct. 
Novbr.6 ½ % bz. — Leinöl r Sept. 13 R bz. — Son⸗ 
nenblumenöl, ſüßes 12% 9 bz. — Palmöl, prima Liver⸗ 
pooler 13% & bi, 14 Fr gef. — Coensnußbl, Ceylon 18% 
RG bz., Cochin 20½ — ½ Ar gef. — Amerikan. Schweine⸗ 
Schmalz 5%, ½ Ma tr. bz. — Hering, Schott. crewn und 
fullbrand 11%, ½ „ tranſ. bz., r Oct. 11 & tr. bz. 
Berlin, 12. Sept. Weizen er 21008 loco 77 — 95 
R nach Qual., r 20008 dr Sept.⸗Oct. 82— / —82— 
½% . bz. u. Br. — Roggen der 2000 % loco 66 — 67 . 
bz., Ir Sept.⸗Oct. 65 ¼ 66% —66 % bz. u. G., Yu Br. 
— Gerſte vr 17504 loco 46—51 * nach Qual. — Hafer 
dr 12008 loco 27—30 % nach Qual, 28 ½ —29% % bz. — 
Erbſen Pr 2250 % Kochwaare 60—68 nach Qual., 
Futterwaare do. — Rüböl loco 9 100% ohne Faß 11% 
& bz. — Leinzl loco 13¾ % — Spiritus Ar 8000 K 
loco ohne Faß 24 ½¼ — ½ % bz. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 6 - 5% %, Nr. 0. u. 1. 5¼ —5½% , Roggen⸗ 
mehl Nr. O. 4½ —4% %, Nr. 0. u. 1. 4 —4%½ bz. 
Yr Ce. unverſteuert. 
Gemüſe⸗Bericht. E 
Berlin, 11 Sept. (B.- u. 9.3.) Kartoffeln, gute Yr Schfl. 
17% Fu, runde weiße 15—173 Gr, rothe 15 u, blaue 15 5 
Kohlrabi r Mandel 2 Gr, Mohrrüben Pe Schl. 173 Gr, 82 
Rüben Yr Korb 3 Zu weiße (Teltower) Rüben Jr Metze 5—6 
FAR Weißkohl Yr Schock 2 3, Braunkohl 7 Schock 2 . 
a 95 Yr Schock 1 ., Salat er 15 Köpfe 8 Gr, Sellerſe 
ir Mandel 10 , Spargel dur Schock 1 % 20 , Melonen 
Stück 10—15 %, Blumenkohl der Mandel 20 r, grüne Erbſen 
dr Metze 3 Ar, Bohnen, grüne der Metze 13 auch 27 Gu 


Butter, 
Berlin, 11. Sept. (B.- u. H.⸗Z.) I Gebr. Gauſe.] Die Zu- 
fuhren von Butter waren in vergangener Woche wohl bedeutend, 
doch war die Nachfrage beſenders für beſſere Qualitäten ſtark, weß⸗ 
halb dafür auch höhere Preiſe angelegt wurden. gg EN Beine und 
5 Mecklenburger Butker 33—36 . r Ek., egnitzer und 
orpommerſche 29—34 , Königsberger und Elbinger 23—27 . 
Pommerſche und Netzbrücher 20 —24 12 Schleſiſche 22—27 &, 
1 Baer ſ = 29 5 Off Ft Heſ⸗ 
n e — 5 rie — — 
Schweinefette 18 —24 3. * Re. 
= eh me as 
gegangenna anzig: Von Sunberlanb,, 7. Sept.: 
Eliſabeth, Nicholſon, Bruce. . 8 ” 
Angelommen von Dani: In Grimsby, 6. Sept.: Nav 
yet Savarefe; — in London, 9. Sept.: Rival, Reid; — La 
Down, Wilſon; — in Shields, 8. 
Quarry Maid, Jones. 5 
r 
. — 5 bal G 1 
en: egelberg, v, diff, 5 
Joſephine, La Rochelle; Hongler, Raben Te bade 
Ballaft. Soerenſen, Magneten, Peterheud; Kittelſen, Alfen, Sta 
— beide mit Heringen. Streck, Colberg (Sd. ), Stettin, 
üter. 
Geſegelt: Bakker, Nina (SD.), Amfterd, 
je Den 13. Sept. Wind: On. * 


Angekommen: Kraeft, Clara, Neweaſtle; 0 Riemann, Peter 


Rolt, Sunderland, beide mit Kohlen. 


Geſegelt: Münneke, Reina, Groningen, Holz. Klltelſen, 
Alfen, Königsberg, Heringe. 
Wiedergeſegelt: Kruſinga, Reina. Kramer, Agatha Jacobine. 
Ankommend: 1 Bark, Gele, Remmerſen. 1 Bark, Maria, 
Prutz. 1 Bark, Martin, Dannenberg. 1 Kuff. 
Thorn, 12. Septbr. 1867. Waſſerftand: + 2 Fuß 4 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: fchön. 
Stromab: 
Traub, Laufer, Sieniawa, Danzig, Makowoki u. Co. 1 30 Erbſ. 
114 St. b. H., 679 St. w. H., 34 L. Faßh., 1000 St. Eiſen⸗ 
8 a 
gwer, Kuſel, Kamin, Thorn, Kuſel, 200 St. h. H., 1000 
52 8: 6000 er ale e W 
einberg, Eiger, Pulaw, unbeftimmt, 880 St. h. H., 1110 St. w. 
H. 50 8. Faßb. 900 Sl. Eifenbabnfemellen, hei 


Verantwortlicher Redackeur: H. Rickert in Danzig. 


Dafel durch ganze 8 Täge aufgebängt, und wann wer was 1 bi: { 708. 60/80 Gr B nun _Meteorologifche Beobachtungen. — 
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ept.: Harriet, Stephen; - 


Altfchottländer Synagoge. 

Sonnabend, den 14. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, Predigt. won) 
An Sonnabend, den 14. d. Mis., Vormittags 
II Uhr, werden hinter der Reitbahn, Lang⸗ 
u No. 80, 5 zum Kavalleriedienſt unLrauds 
are Pferde gegen gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. (6034) 

Danzig, den 12, September 1867, 

Kommando 
des J. Leißhufaren- Regiments No. 1. 


Einladung zur 05 auf die Lieferüngs⸗ 


mental⸗Conzert der vereinigten Sänger Dauzigs findet Sonn⸗ 


abend, den 14. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Schützengarten ſtatt. Sollte 
ungünſtiges Wetter den Aufenthalt im Freien nicht geſtatten, ſo wird das } 


Das wegen unzünſtigen Wetters ausgeſetzte große Vocal⸗ und Inſtru⸗ 5 
2 


Conzert im Saale abgehalten werden. 


Billets à 5 En und Texte der Geſänge à 1 % find in den Bude u. Muſikalien⸗ 
Handlungen der Herren Donbberck, Eiſenhauer, Habermann, Homann, Sannier, 
Weber und Ziemſſen, in den Condſtoreien der Herren Greutzenberg, a Porta und 2 


y usgabe, von Sebaftiani, bei Herrn Seitz im Schüzenhauſe und an der Kaſſe zu haben, 
A. Stielen s Ha ud⸗Atlas. (7310) Das Comite. 
Bgegeb er. 
A. Bergbaus ve — Serre = 


Dieſe Ausgabe erſcheint in 28 Lieferungen 
a 14 9x, von denen ſeither 20 vollendet find; 
bis Ende dieſes Jahres wird das Werk complet 
in den Händen der Beſteller ſein und werden die 
ſpeziell Deutſchland betreffenden Blätter den 
neuen Verhältniſſen entſprechend zum Schluß 
gratis nachgeliefert. 6930) 


E. Doubberck, 
Buch- u. Kunſihandlung, Laugenmarkt 1. 


Die Preußziſche 3% 
Staats⸗Prämien Anleihe 


wird am 16. September mit Prämien von: 
Thlr. 90,000 — 25,000 — 10,000 — 5000 ' 


550 Tl. 100 eiten | © des Herrn O. Reimann. | 


1. 2 Vorläufige Anzeige 
Friedrich-Wilhelm-Schützen-Garten. 


in dieſer Saiſon. 1 


von Thlr. 100 — bi 0 
leyer & Gelhorn, 
Bank und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Schreibunterrichts⸗Anzeige. 


tree im er Higirs Ba — . = 
un nell reiben na Arſtair 2 Be 3 N 2 2 
ne Die Schuh- und Stiefel-Fabri 


Meldungen zur Theilnahme nehme ich Lang⸗ = 
gaſſe No. 33, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr fü Sgasse 77, 
entgegen. (5978) N 
er Wilhelm Fritsch. = . 
Beste Matjes-Meringe em- |Y ET 
ptehlt in Gebinden u. ein- A 2 

zeln billigst C. W. MH. Schubert, 

(7019) Hundegasse No. 15. 


Franz. Handſchuh⸗Färberei. 
Bis No. 1088 9 angekommen. Ab⸗ 
aden wieder am 20. * g gab) 


Für Herren: 
und Noßieberftiefel 2 n 15 F. — 


| 
Fabiebente do. 27 10 . —2 20 I. 
Lackſtiefel, feinſte 3 . 

| 


8 
Ich empfing wieder eine große 


ſehr billiges * 
Ausſchuß-Porzellan 


und empfehle dafielbe als beſonders preis ⸗ 
r Bin e fie beſ is 


954) 
1, Ed. Axt, 9 


iggaſſe No. 58 


Ganz neu!! 


Kaufmann’s 
Papier⸗Kragen und Manfchetten für Da⸗ 
men, welche wegen ihrer täuſchenden Aehnlich⸗ 
lichkeit mit geſtickten Kragen und Manſchetten 
5 Amerika, England, Belgien, Frankreich 

eutſchland 2c. pakentirt worden ſind, in den 
verſchiedenſten. Mustern, die ganze Garnitur für 
2¼ Sgr. (Dieſe find höchſt fein und nicht zu 
verwechſeln mit den bis jetzt gekauften Papier⸗ 


DE er —u—ñ— — — . — m 
© 
Kragen), ferner: zur Illumination 
ſchöne bemalte Lampions und Zuglater⸗ 


6 
j X Be h 
e Spring K Kunst- und Musikalien- Handlung 


haus⸗Häuſer empfiehlt die Papier: und ; 5 nebft . - I 
Musikalien-Leih-Institut 


Galanterie Handlung von (7013) 
von 
A. Habermann, 
4. Gr. Scharrmachergaſſe n. 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 5 Be 
oralemeirtg für Hiefige und Auswärtige können mit jedem Tage eröffnet 


Günſtigſte Bedingungen. Prompte Expedition. Großes, gut aſſor⸗ 
tirtes Lager neuer Muſikalien. a 6850 


Lacköſenſchuhe 2 % 15 9x 
Kalblederſchuhe 2 % 10 pr 
J[Gemslederne 2 4.95 % — 3 . 
Doppelſohlige Stiefel 3—4 %. 
Bl Reit: und Waſſerſtieſel 4—7 I 5 ! 
Knabenſtiefel 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr. = 
Kinder- und Mädchenſchuhe von 12½ Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Morgenſchuhe von 12 Sgr. ab bis 15 Sgr. 
Gunmmiſchuhe, Prima⸗Qualität, 25 Sgr. 
Annahme von Reparaturen und Beſtellungen. > 
Auswärts gegen Einſendung eines Probeſchuhes. 


) 


D 
Ga 


werden 


Für Herren | 


EIETIEDETI LE Ser 


DOVSONSOV SON SON DEV IOVIOVSOY SYS 


® 


© 
Mei ned m gr Sein Piano (Wiener Fabrifat) iſt für 250 2. 
Preiswürdige Verkäufe C baer Rea so. 43 1 ke von 10 
von Gütern, Hofbeſitzungen, Waſſermühlen, Hö⸗ | bis 1 Uhr zu beſehen. Daf. iſt 1 eichener Speiſe⸗ 


8, ⸗Grundſtücken u. 50 i d⸗ tiſch in 8 Einlagen, 1 ſtark. 3thür. Kleiderſpind, 
„ NM det I Mt, 10 b. 1. bei. 


| 
| 
I ‘ 
3: iet P. Pianowski, Poggenpf. No. 22 in Danzig. „ 7 
12 Pid Stargardter | (Gin faubere und billige Wafcerin bite = ellnerinnen, 
| 
| 
| 


Beſchäftigung Langgarten No. 59, nach ausgeſuchte mit angenehmem Aeußern empfiehlt 
hinten die lee Kpur * (7002) a und um Aufträge ble (7012) 


; P. Piauowski, Poggenpf. No. 22 in Danzig. 
3000 Thlr. zu 60% | gun fofortigen und päteren Antritt Tuche ic 
| gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte. 


werden auf ein Gut in W.⸗Pr. auf Hypothek 


Emil Rovenhagen. | glei Binter ber 1 55 der malen 4) — Bohrer, Langgaſſe No. 55. 
i 2 r. t i 4 ’ 1 
Gutsverkauf. Beälofe ihre Offerten unter Ne. 5000 an die leber verkaͤufliche Güter 
Ein, in guter Gegend an der Chauſſee und Exped. d. Ztg. ſenden. jeder Größe in den Prov. Oſt⸗ u. Weſtpreußen, 
I} 


1 d Sep m zommern giebt Auskunft (5795) 

in der Nähe der Bahn belegenes, Rittergut von ze gute alte Geige ifl billig zu verkaufen I. Poſen u * — 

ca. 1160 Morgen, inet. 108 Morten, e e C. chu So. 21, 1 Bere (6046) | Geld auf Wechſel vergicht 
17 gr er ꝛc., 75 e * ; au ) x 

ca 300 Ca Weizen. enden rel. Ar e Ein fücbtiger Lehrling fürs Geld auf, Wechſel vergiebt, 

ca. 800 Schafen und gut eingebaut, 5 — wei Materiolwaaren:Giefchäft wird zum Hypotheken kauft 9100 

der Beſiger in einer entfernten Stadt wohnt — zu ſofortigen Antritt geſucht. Näheres F. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22. 


mäßigem Preiſe bei feſten Hypotheken mit circa Tobiasgaſſe No. 12. 
15 à 20 Mal An BE Wehe | 


(8081) Cine, Wohnung, beit, aus 2 Stuben, Küche u. 
und c nähere 9 a 


vortheilhaft käuflich zine Feuer und Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ möglichſt Entree wird von einer fung. Dame 
(7009) E Yan ſucht für Danzig ne end I zum Oct. d. J, geſucht. Adr. mit Preisangabe 


a7 dieß een en A de einige tüchtige noemten Begen je N roviſion. unter Do, ON eee der Expedition d. Zig 
Im den Platz zu räumen, verkaufe ich den Adreſſen nimmt die Expedition ieſer Zeitung 2 zn x . 
u Reſt meiner Schiſſsboote mit a ae unter No. 7005 entgegen. 6000 1 ER 1 OSgen pfuhl 14 
C. E. Warneck, Brodbänlengafie Ro, 48. 2 pie d größeres Waarengeſchäft wird r Fr ne gut Zimmer, 2 1057 
ein Seifenſiedergehilfe, der die Grün⸗ u. Weiß⸗ ein Lehrling aus anständiger Familie gegen um 1. Det zu yermiethen, be 
Ein Seifenfiederg N ie Grün⸗ u. Weiß ein Lehrling 0 225 gi ergafie Ro. 73, 2 Te. h. ift en 6810 L 


Siederei vollkommen inne bat, ſucht e. Stelle. entiprechende, sn 315 99006 — Sel 
en un . 5 


Gef. Adr. n. entgeg. die Exp. d. Ztg unt. No. 5976. „ eſchriebene Adre ) 


Zimmer ſof. z. vermiethen. 


N Nr — > + X) — a 


9 Porte S ce -Fähurichs⸗, zum Ein: 
zu 


n 
in die Kön 
chluß der Mathematik, den geſetzlichen Be⸗ 
timmungen gemäß vorbereitet * 
No. 54, parterre. (6097) 


Danzig — Königsber 
Dampfboot „Verein“, Capt. Koſchke. 
Montag, den 16. d., 


Morgens 6 Uhr. 
Näheres bei Emil Berenz, 
(6082) Schäferei No. 19. 


Für Garten. und Parkanlagen 
entwirft Pläne und leitet deren Aus ührungen 
15915. Julius Radike, Danzig. 


Haupt- u. Schlußziehung 


beginnt am 5. October, dauert 23 Tage 
und kommen darin die größten Gewinne 


15,000 ꝛc. zur Entſcheidung. 

Jedes Loos gewinnt mindeſtens fl. 6 
reſp. ein Freiloobs zur 1. Kl. nächſter 
Lotterie. 


* * (6000) 
Orig inalLooſe offeriren l. Loo 
à 14 Thlr., Loos 8 Thlr. 

Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Neuenburger Mauer 
30,000 f dg don Hofe menfteine 
) 


Näheres 1 No. 68. 6048 
Dien t⸗ Agentur einer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſelſchaft für Danzig und Umgegend 15 


zu beſetzen. 


. Gefällige Adreſſen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 7004 entgegen 


Hötel de Rome 


x in Königsberg i. Pr., 
in der Nähe des Bale ant — Promenaden, 
ules, billiges und bequemes Logis. 


x 7 
2 * 
Stenographie. 

Der neue Unterrichts- Cursus, welcher bei 
wöchentlich einer Lection etwa bis Ende April 
k. J. dauert, beginnt Anfangs October c. Der 
Cursus wird durch einen geprüften Lehrer der 


Stenographie geleitet. Beitrag zur Vereins- 
Kasse 2 Thlr. Theilnehmer an früheren Cur- 


sen zahlen keinen neuen Beitrag. Mel 
werden bei Herrn H. Moritz, en. SE 


angenommen. N 
Der Vorstand des stenographi- 
(6099) schen Vereins, a 


Seionke’s Etablissement. 
Sonnabend, den 14. September: 
Benefiz für die Herren Neumann 

und Aſcher. 
Vorletztes Auftreten der 5 Quar- 
tett⸗ und Coupletfänger⸗Geſe ſchaft. Anf. 
1 Entrse wie gewöhnl., von 8; Uhr ab 
Jede Dame erhält heute an der Kaſſe 
gratis ein gedrucktes Exemplar des Pier 
feder * du noch — — — —.— 
eder Herr ein emplar des Couplets: 
Spiele nicht 2015 S 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 15. Septbr. 1867, zur Eröff⸗ 
nung der diesjährigen Saiſon: Prolog, gedichtet 
von A L. Lua geſprochen von Frl. Wolf. — 
Die Hugenotten, große Oper in 5 Acten von 
Meyerbeer. 8 
S iſt voreilig in Umlauf gef ‚ dab wi 
Can 5. d. M. wegen W es gene 
angeklagt worden ſind. Wir haben zwar mit 
Jemand Streit gehabt, doch iſt derſelbe als ſchul⸗ 
diger Theil erklart und die Sache polizeilich ge⸗ 
ſchlichtet, was wir nachweiſen und das Weitere 
veranlaſſen werden. Eggert. Beyer. 
Der eigene Glücwunſch wurde wiederholt, 
Erwiderurg auch — lag klar in jedem Wort; 
Denn was Verſtand oft zweifelnd weiſt zurück — 
äth — und daran glaubt das Herz, 
Drum hofft man ſtatt der Worte endlich That, 
Da raſches Handeln meiſt den Sieg erringt. 


(6083) b chled 


Den Bewohnern der Stadt Dir ſehau 
und Umgegend mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich in Folge meiner 
Ernennung zum Kreis⸗Phyſikus von 
Pr. Stargardt dorthin überſiedeln, und 
meine hieſige fünfzehnjährige Praxis mit 
heutigem Tage aufgebe. . 

Indem ich beſteus für das in einer fo 
langen Reihe von Jahren mir vollauf be» 
wieſene Vertrauen und Wohlwollen danke, 
bitte ich, mir auch fernerhin ein freundliches 
Andenken bewahren zu wollen. 

Dirſchau, den 12. Septbr. 1867. 


(6078) Dr. Merner. 
Saure Gurken, vor- 
züglich schön, empfiehlt (70:8) 


E. Gossing, 
Jopen- u, Portechaisengassen-Ecke No, 14. 
Druc und Verlag von A. W. Kalemann 
is. 


